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Liebe Freunde und Förderer der Stiftung Solarenergie

Ende März war ich in Uganda und Kenia, um unsere dortigen Projekte zu besu-
chen. Das sind vor allem die beiden Solardörfer Luwero und Jinja in Uganda, sowie
das "Solardorf Kibera" im größten Slum Kenias.

Mein Besuch wurde dann aber noch von einem anderen Thema überlagert: Die
anhaltende Dürre in Ostafrika. Lange habe ich überlegt, was wir dazu beitragen
können, um für viele Bauern zukünftige Notsituationen zu lindern oder zu vermei-
den. Denn viele Ursachen lassen sich von uns nicht beeinflussen, wie etwa politi-
sche Konflikte, Klimaphänomene oder Lebensmittelspekulation internationaler
Konzerne.

Mit Hilfe von Solarenergie lassen sich aber durchaus die Konsequenzen von Dürrekatastrophen lindern,
indem zum Beispiel die Ernteerträge durch den Einsatz von solaren Wasserpumpen zur Bewässerung ge-
steigert werden. Wir haben daher in Kenia ein Hilfsprogramm für von der Dürre betroffene Kleinbauern
initiiert: Solare Wasserpumpen sollen ihnen helfen, in Zukunft die Ernteerträge zu steigern und so Notzei-
ten abzumildern. Mehr dazu auf den Seiten 8 und 9 dieses Newsletters.

Unser Wasserpumpen-Projekt ist auf sehr viel Zuspruch gestoßen und wir sind hoffnungsfroh, dass wir bald
die Mittel für den Start mit 100 solaren Wasserpumpen erhalten. Uns fehlen nur noch 30.000 Euro!

Es braucht nicht viel, um Menschen Hoffnung zu geben.

Herzlichen Dank allen Förderern und Spendern für die Unterstützung unserer Arbeit!

Freiburg, im April 2017

Dr. Harald Schützeichel, Vorstand

Newsletter 1. Quartal 2017
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Das Solardorf-Konzept der Stiftung Solarenergie

Was ist ein Solardorf?
Um dauerhaft einen Beitrag zur Armutslinderung in Entwicklungsländern zu leisten, verfolgen wir ein kon-
zentriertes Konzept zur Dorfentwicklung: Die Versorgung eines ganzen Dorfes mit Solarenergie.
Die Stiftung Solarenergie stellt allen Haushalten als Starthilfe zu einem subventionierten Preis eine Ba-
sisstromversorgung mit Solarenergie zur Verfügung: sie besteht aus 2 LED-Lampen sowie Möglichkeit zur
Handyladung. Der von den Haushalten zu zahlende Preis orientiert sich daran, was die ärmsten Familien im
Dorf bezahlen können. Auf diese Weise soll sichergestellt werden, dass jede Familie eine Basis-
Stromversorgung erhält.
Die Bezahlung des Solarsystems erfolgt über monatliche Raten über einen Zeitraum von 6 bis 12 Monaten.
Die Menschen nutzen das System und zahlen statt für Kerosin nun für den Solarstrom. Nach Abschluss der
Ratenzahlungen gehen die Solaranlagen in das Eigentum der Familien über.

Der Einsatz von Solarenergie hat in den Solardörfern drei Ziele:
Alltagsleben: Die Familien erhalten eine Grundversorgung mit Strom und können so abends und morgens
auch Tätigkeiten ohne Tageslicht erledigen.
Bildung: Bessere Lehr- und Lernmöglichkeiten für Kinder sowohl durch Licht in den Klassenräumen als auch
in den Haushalten.
Gesundheit: Eine verbesserte Gesundheitsversorgung (Versorgung rund um die Uhr/ sachgerechte Lagerung
für Medikamente und Impfstoff durch Kühlung) sowie gesündere Lebensbedingungen (Reduzierung von
Lungenπ und Atemwegserkrankungen, verursacht durch Kerosinlampen).

Hilfe zur Selbsthilfe: Förderung lokalen Solarhandwerks / Schaffung von Arbeitsplätzen
Darüber hinaus dienen die Solardörfer auch der Förderung eines lokalen Solarhandwerks. Bei der Umset-
zung wesentlich ist daher die Zusammenarbeit mit einem lokalen Unternehmen. Dieses übernimmt neben
der Installation auch Wartung und Service in den Folgejahren. In der Regel geschieht dies mit Unterstützung
angelernter Helfer aus dem Dorf selbst.
Da im Rahmen des Stiftungsprojektes alle Haushalte nur eine Grundversorgung an Solarstrom erhalten, ist
das Solarunternehmen auch erster Ansprechpartner für die Bewohner, wenn es um Erweiterungen und
zusätzliche Erfordernisse geht.
Für dieses nachhaltige Konzept einer Dorfentwicklung wurde die Stiftung Solarenergie mehrfach internati-
onal ausgezeichnet. Seit 2004 wurden sechs Solardörfer verwirklicht:
2005: Kechemober , Äthiopien 2007: Rema, Äthiopien 2009: Dire, Äthiopien
2014: Arso Amba, Äthiopien 2015: Chbar Chros, Kambodscha 2016: Kasozi, Uganda
2017 konnten wir mit Ihrer Unterstützung bereits drei weitere Solardörfer realisieren:
Isukwe (bei Jinja), Uganda Luwero (Nandere), Uganda Kibera (Nairobi), Kenia

Wir bedanken uns herzlich bei allen Spendern, insbesondere bei:
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2017 realisierte neue Solardörfer in Uganda: Luwero und Isukwe

Luwero (Bezirk Nandere) liegt nördlich der Hauptstadt
Kampala. Viele der Haushalte liegen in kleinen Weilern
mit 30 bis 50 Haushalten. Die Menschen leben vorwie-
gend vom Anbau von Bananen und Kaffee. Daneben
gibt es einige Kleinhandwerker.

89% der Haushalte nutzen gesundheitsschädliche Kero-
sinlampen. Durch die unzureichende Versorgung mit
Strom ist nicht nur die soziale und wirtschaftliche Ent-
wicklung behindert. Auch die Bildungsmöglichkeiten für
Kinder sowie die Gesundheit (giftiger Rauch) leiden
unter der Situation.

Luwero umfasst rund 100 Haushalte, die sich im An-
schluss an das 2016 abgeschlossene Solardorfprojekt
Kasozi um Aufnahme in das Stiftungsprogramm be-
müht haben - mit Erfolg. Unser lokaler Partner bei die-
sem Solardorf ist erneut Anuel Energy, ein von Frank
Yiga gegründetes Solarunternehmen aus Kampala, mit
dem wir seit 2015 zusammenarbeiten.

Projektrealisierung: November 2016 - Febr. 2017

Isukwe, nahe der Provinzstadt Jinja, liegt im Osten
Ugandas. Die Dorfstruktur ist sehr ähnlich wie in Luwe-
ro. Der Dorfvorsteher sagte mir im Anschluss an die
Installation der Solaranlagen: Er gehe jetzt häufig
abends einfach durch das Dorf und könne sich nicht
satt sehen an den erleuchteten Hütten. Für elektrisches
Licht hatte er sich seit vielen Jahren bei der Bezirksre-
gierung eingesetzt. Aber außer Versprechungen sei nie
etwas geschehen. Und nun dürfe er doch noch erleben,
dass die Kerosinlampen verschwinden.

Unser Partner bei diesem Projekt ist das lokale Solarun-
ternehmen "Access To Solar Technologies", gegründet
2015 von Joseph Wanume. Bei der Arbeit wurden er
und seine Mitarbeiter durch das Team von Anuel Ener-
gy unterstützt. Eine schöne Zusammenarbeit zweier
lokaler Solarunternehmen!

Projektrealisierung: Dezember 2016 - März 2017

Dorfvorsteher von Isukwe (rechts) Mitarbeitern unseres Part-
nerunternehmens aus Jinja.

Projektablauf:

In beiden Solardörfern erfolgte zunächst eine ausführli-
che Aufklärung aller Haushalte über die Möglichkeiten
der Solarenergie und die verbundenen Kosten.

Im Anschluss erhielt ein ausgewählter Haushalt eine
Solaranlage als Muster, damit sich alle von der Hellig-
keit und der Funktionalität überzeugen konnten.

Eine Woche später konnten sich Familien, die Teil des
Programms werden wollen, bei unserem Partner regist-
rieren lassen. Für jedes Dorf standen uns bis zu 100
Solaranlagen für Licht und Handyladung zur Verfügung.

Wir auch in anderen Solardörfern meldeten sich zu-
nächst jeweils 2/3 der Familien. Die restlichen, noch
skeptischen Haushalte folgten mit einer kurzen zeitli-
chen Verzögerung, sobald die ersten Familien ihr Solar-
licht erhielten und freudig die bisher verwendeten
Kerosinlampen entsorgten.

Dank der Solarenergie nicht mehr benötigte Kerosinlampen
aus Luwero.
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Impressionen aus den Solardörfern Isukwe und Luwero (Uganda)
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Bild oben: das ugandische Leitungsteam für das Solardorfprojekt: Joseph, Jackie, Robinah, Frank (von links)












